
Interessengemeinschaft zur Erhaltung der 
kommunalen Trinkwasserversorgung 
in Bayern —IKT 

 

8702 Margetshöchheim • Mainstraße 54 • Tel. (0931) 46 10 71 

 

   

1Kr-info= ie st 10/Jan. 88 

Lie, 1&F 	Eft 13 Ctif •  

Auch an der Jahreswende, wenige Tage vor unseres zweiten Grün-

dungstag, wollen wir uns nicht lange mit einer Bilanz aufhal-

ten. Angesichts immer dringenderer Trinkwasserprobleae fehlt es 

ps an Zeit, uns geruhsaa is Sessel zurückzulehnen und das Er-

`—lichte revue passieren zu lessen. Sicher hat des Jahr 87 eini-

ges Positive gebracht: Die Ill' ist aittlerweile auf 52 Vollmit-

glieder (Kommunen, Interessengeneinschaften, konsunale Fraktio-

nen) angewachsen; der Landtagsbeschluß vom Juni 86, Flichenkiu-

fe in Wasserschutzzonen tu bezuschussen, hat endlich in die Zu-

schuBrichtlinien Eingang gefunden; die Justiz niant sancherorts 

die Grundwasserverschautzung ernst, und schließlich gibt es ei-

nige Kommunen wie etwa die Stadt Würzburg, die nicht au! die 

grope Politik warten, sondern ihr lesser in Eigeninitiative und 

auf eigene Kosten sanieren. Das Ermutigendste aber ist, daß in-

ner sehr Barger nicht nur aus finanziellen und ökologischen 

Gründen, sondern auch aus einer gefühlsailigen Bindung heraus 

an der Eigenversorgung sit Trinkwasser hingen. 

Die negativen Trends des Vorjahres wollen wir nicht unter den 

Tisch kehren: Die Trinkwasserprobleae werden trots oder gerade 

wegen der unsinnigen staatlichen Fernwasserpolitik eher sehr 

als weniger. Angesichts landesweit steigender Nitratwerte kann 

" davon ausgehen, dal für jede ans Fernwasser angeschlossene 

'Pleinde zwei weitere den Nitratgrenzwert überspringen. Nur 

konsequente Ursachenbekinpfung kann hier Abhilfe schaffen. Aber 
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Aus allen Teilen Bayerns waren as 14.11.87 IIT-Vertreter zur 2. 

Landestagung nach Pottenstein gekoonen, wo sie von Dieter Hoch, 

eines Sprecher der Schutzgeaeinschaft zur Erhaltung der eigenen 

Wasserversorgung Pottenstein, begrüßt wurden. In seines Rechen-

schaftsbericht erinnerte Landesvorsitzender Sebastian Schönauer 

an die Erfolge und Aktivitäten des abgelaufenen Jahres, insbe-

sondere an die Gespräche mit den Landtagsfraktionen, die Bera-

tungsarbeit vor Ort und die Demonstration in München. Besonde-

ren Dank sprach er des 2. Landesvorsitzenden Belaut Walter, 

Niederhausen, aus, der aus gesundheitlichen Gründen nicht sehr 

fir den Vorstand kandidierte. 
Der Kassenbericht von Landesschatzseister Friedrich Kropf, 

Burghaslech, schloß sit einet Guthaben von DM 4121,14 ab. )(den 

den Beiträgen waren es eine Reihe von Spenden, besonders die 

Starthilfe des Bund Naturschutz (BC in Höhe von 1000 DM, die 

zu diesel Guthaben geführt haben. Landesgeschäftsführer RUH- 

den verantwortlichen Poltikern und Bürokraten fehlt bislang je-

des Lösungskonzept. Bezeichnend dafür ist die Förderung der na-

türlichen Grundwassersanierung durch den Ankauf von Flächen in 

Wasserschutzzonen, was von der IIT von der ersten Stunde an ge-

fordert wurde. Man hat diese Flächenankäufe zwar in den Zu-

schulkatelog aufgenoenen, aber sit der Förderschwelle von 200 

DM/Einwohner die Bürde so hoch gesetzt, dal die ökonosisch 

preiswerte und ökologisch einzig sinnvolle natürliche Sanierung 

in der Regel nicht, die technisch und finanziell aufwendigen 

Großprojekte der Fernwassergiganten aber ialer bezuschult wer-

den. 

Die Interessengemeinschaft zur Erhaltung der kommunalen Trink-

wasserversorgung in Bayern wird trotz nicht gerade rosiger Be-

dingungen auch is dritten Jahr ihres Bestehens - rein ehrenatt-

lich, ohne Diäten, Pfründen und Aufwandsentschädigungen - uner-

müdlich fir die Verbesserung unserer Trinkwassersituation und 

die Erhaltung der dezentralen kolaunalen und privaten Trinkwas-

serversorgung durch Information und Argumentation aktiv sein, 

sus Wohle der Barger und in Verantwortung denen gegenüber, die 

nach uns auch noch auf eine krisensichere Trinkwasserversorgung 

angewiesen sind. 

Peter Itthöfer 

Landesgeschäftsführer 
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fer wies allerdings darauf hin, dal noch einige Rechnungen sit 

Druck- und Portokosten ausstünden. Mit zur positiven finanziel-

len Bilanz der III' trägt auch bei, dal der Geschäftsführer sei-

ne ganzen Geräte (Kopierer, Coaputer, Drucker, Ileinoffsetaa-

schine) kostenlos zur Verfügung stellt und nur die reinen Mate-

rial- und Portokosten fir den Info-Dienst berechnet. 

Nach der Entlastung des Vorstands wurde die Satzung dahingehend 

geändert, dal gemäß 18 in Zukunft 4 Beisitzer des Vorstand an-

gehören und 4 Revisoren zu wählen sind. Gewählt wurden: 

1. Vors.: Sebastian Schönauer, Setzbornstr. 34, 

8751 Rothenbuch, 06094/457 

2. Vors.: Dr. Ernst Schudt, Lärchenallee 6, 

8936 Langerringen, 08232/3548 

Geschäftsführer: Peter Etthöfer, Mainstr. 54 

8702 Margetehöchheim, 0931/461071 

V.i.S.P. Peter Etthöfer, Mainstr. 54, 8102 Margetshöchhein 



Schatzseister: Friedrich Iropf, Iirschenallee 16, 	
Stadtwerken Wartburg über die Malnahsen der Stadt Würzburg zur 

8602 Burghaslach, 09552/1846 	
Sicherung und Erhaltung einer leistungsfähigen Eigenwasserver- 

Schriftführer: Ikkehart loser„ Gereuth 18 	
sorgung,Die Teilnehmer konnten sich davon überzeugen, mit wel- 

8601 Unterserzback, 09533/1672 	 chem Engagement die Würzburger Stadtwerke diese Aufgabe ange- 

Beisitzer:Dieter Hock, Burgett. 1, 8513 Pottentein, 09243/1808 hen, aber auch auf welche Schwierigkeiten sie dabei stolen. Is 

Wolfgang his, Rosenstr. 1, 
8620 Bendorf, 09571/5664 Anschluß daran fand eine Pressekonferenz des IIT-Landesvor- 

Georg flab, 8069 Oberschntterbach, 08445/325 	
stands statt, die in der Presse große Beachtung fand, 

Josef Schmid, Ringstr.11, 8859 Dinkelshausen, 08435/222 

Revisoren: Peter Gruber (Reundorf), Matti'. Bernier (Greding), 	
Sehr gut war eine Kundgebung des Fränkischen Wasserbunds, einer 

Heinrich Schweinfest (Aub), Hans Hiner (Trockau) 	Vereinigung regionaler 
IIT-Gruppen, besucht, die aid an die 	

1 

Landestagung anschloß. Redner waren Sebastian Schönauer, der 

Anschließend verabschiedete die Landesversamilung einstimaig Würzburger Rechtsanwalt Wolfgang Bausann und Dr. Hubert Weiser, 

zwei Anträge: Der Landesvorstand wurde beauftragt, gegen Land- Beautragter für Nordbayern beim Bund Naturschutt, Weiger, Schö-

wirtschaftsdirektor Müller-Haslach von der Landesanstalt fir nuer und die Verteter der örtlichen Initiativen setzten sich 

Vein- und Gartenbau Aufsichtsbeschwerde bell Landwirtschaftsmi- kritisch 
sit der Absicht der Jura-Gruppe auseinander, eine gan-

nisterium einzulegen, weil er das Trinkwassersanierungskontept ze Reihe von Ortschaften in der Fränkischen Schweiz ans Fern-

der Geseinde Kargetshichheis torpediere. Dr. Schudt wurde wasser anzuschließen, obwohl genügend 
lutes Eigenwasser vorhan-

beauftragt zu eruieren, wo die 54 Mio. DM aus des bayer. Agrar- den ist. Alle Redner distanzierten sick deutlich von dem Bom- 

haushalt 87 zur Förderung zentraler Wasserversorgungsanlagen benanschlag, der wenige Tage vor der Landestagung auf das Haus 

verblieben sind. 	
des Pottensteiner Bürgerseisters Körber verübt worden war. Kör- 

ber ist ein entschiedener Verfechter des Fernwasseranschluss(Th  

Al Nachmittag referierte dann Dipl.-Ing. Williges von den und stieß deshalb in der Bevölkerung auf starken Widerspruch.' 
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Petition endlich behandelt 	
tion veranstaltet, bei der einige interessante Einzelheiten 

Nock ii 
letzten Info-Dienst haben wir uns darüber beklagt, daß weitergegeben wurden. Bekanntlich wird ia menschlichen Körper 

die Petition des Bund Naturschutz zur Erhaltung der kommunalen Nitrat zu Nitrit umgewandelt, das in Verbindung mit eiweißhal-

Trinkwasserversorgung (Burginlaci, Tritten u.a.) noch inner 
tigen Aminen und Asiden zu den stark krebserregenden Nitrosni-

nicht behandelt worden sei. As 12.11.87 teilte ups 
die Landes- nen uagewandelt wird. Nitrosamine entstehen zu 66% über das Ni-

geschäftsstelle des BB sit, dal as 11.11. ein Schreiben des trat 
is Wasser, tu 31% über Pitelsals (z.B. ia Schinken) und 

Landtagsants eingegangen sei. Darin wurde sitgeteilt, daß die nur zu 2% über Nitrat 
is Gemüse is menschlichen Organismus. Von 

BN-Petition an 21.7.87 is Ausschuß fir 
Landesentwicklung und Vitamin C ist bekannt, daß es die Nitronsinbildung teilweise 

Umweltfragen behandelt worden sei. Mtn habe die Eingabe der blockieren kann. Pflanzen, die 
sit Herbiziden behandelt sind, 

Staatsregierung als Material überwiesen. Das bedeutet, odd 
ian können mehr Nitrat speichern als unbehandelte. Das meiste Ni- 

sie fir 
geeignet halte, bei der Änderung der einschlägigen Vor- trat wird in Stielen und Stengeln gespeichert. Deshalb nimmt 

schriften als Arbeitsgrundlage sit verwendet zu werden. 	tan über Rhabarber besonders viel Nitrat auf. Interessant ist 

Es ist schon seltsam, dal 
der BN erst Monate danach erfährt, auch, daß eine Verdoppelung des Nitritgehalts zu einer Versech- 

dal seine Petition behandelt wurde, und es ist fraglich, ob die tehnfachung der Nitronaine führt. 

Vorstellungen des BN in der Ninisterialbirokratie etwas an den Us die Nitratauswaschung is Boden so niedrig wie aöglich 

eingefairenen Geleisen der bayerischen Fernwasserpolitik ändern halten, bietet sich fir 
die Landwirtschaft folgende Fruchtfolge 

werden. Wen san in Bayern nicht bald umdenkt, wird der Zug 
fir an: Raps, Roggen, Wintergerste. 

viele fossunale Anlagen bald endgültig 
abgefahren sein. Erfolg- 

versprechend scheint vor alles der Widerstand gegen unsinnige Geseinsue Elam von BM, II? und 01  

Fernwasserprojekte vor Ort und das Aufzeigen von kostruktiven Kurt vor Weihnachten zogen Dr. Weiger für den BN, Sebastian 

Alternativen zur Trinkwassersanierung.Trotz nicht allzusehr er- Schönauer fir 
die Aktionsgeseinschaft Hafenlohrtal und Peter 

autigender Erfahrungen sit 
den Regierungspolitikern und ihrer Etthöfer für die IIT auf einer Pressekonferenz in Würzburg eine 

Bürokratie wird der IIT
-Landesvorstand noch einmal einen Anlauf Jahresbilanz. Alle drei lehnten den geplanten Hafenlohrtalspei-

sachen, us sit 
den verantwortlichen Politikern ins Gespräch zu cher ab und forderten energische Maßnahmen der Politiker zur 

foam. Zu dieses Zweck wird deshalb ein konkreter Forderungs- Erhaltung 
der kossunalen Trinkwasserversorgung. 

katalog erarbeitet. 
Itebelvertrige 	fir  Weiler 

Warmer-Taunt des öko-lastitsts 	
Bachdes nun Schornweisach ans Fernwasser angeschlossen wird, 

Das Freiburger Ofo-Institut veranstaltet an 27.118.1,811 in Köln versucht Ian den Landwirten in Einzelgehöften, die derzeit 

eine Tatung über *Die Krise der Vasserversorgung - Ansitze 
fir nicht angeschlossen werden, Verträge vorzulegen, nach denen sie 

eine konsunale und ökologisch orientierte Wasserpolitik'. In- 
is Falle einer späteren Anschlielung alle losten selbst tragen 

formationen und Anseldeunterlagen beii öko-Institut, 
7800 Frei- missen. Wer kann der Geschäftsstelle über ähnliche Praktiken 

burg, Hindenburgstr. 20. 	
Hinweise geben? 

Zan Thu WWII 	
Fertnesser fir Villmeratack?  

kat 
die Geneinde Altertheis, Lkr. Würzburg, eine Birgerinforsa- Die Entscheidung fir den Fernwissernschlui von Willsersbach 



soll in large fallen. Dies, obwohl auf Antral einer Birgerver-

saamlung der Geneinderat die Entscheidung is Mai 87 us ein Jahr 

verschoben hat. Bis auf das Angebot einer Fina (Ergebnis: 

Fernwasser ist die kostengünstigste Lösung!), das seit März 
vorliegt, gibt es keine Kostenberechnungen und keine weiteren 

Informationen fir den Gemeinderat. line in Auftrag des Bürger-
neisters heinlich in Ort (Hausbrunnen) entnonmene Wasserprobe 
wurde auf Pestizide hin untersucht, Des Ergebnis liegt lange 
vor, wie der Birgeraeister auf unsere Fragen zugibt, aber er 
teilt es den Bürgern und des Gemeinderat nicht nit. Der Besit-

zer des Brunnens schweigt leider. Weitere Infornationen von den 
Behörden wurden von Birgerneister angefragt, der sich aber über 
alles ausschweigt. Auch der Gemeinderat tappt in dunkeln. 

LEI Ilia-Grabfeld bleibt hart  
Wie in Info 9 berichtet, hat das Landratsait Rhön-Grabfeld ei-

pen StadtratsbeschluB der Stadt Bad Königshofen aufgehoben und 
will die Stadt zwingen, eine Reihe von Ortsteilen sit Hausbrun-

nen an eine zentrale Versorgung anzuschließen. Mittlerweile ist 

ein Verfahren befit Verwaltungsgericht Würzburg anhängig. Der 

tkr<ndesanwalt als Vertreter des Freistaats hat sich der Argumen-
uAion des Landrats angeschlossen. Die Verbitterung bei den 
Hausbrunnenbesitzern ist riesengroß, weil sie in letzter Zeit 
erhebliche Erfolge bei ihren Benilhungen hatten, die Verkeinung 
der Brunnen zu beseitigen. Heinrich Schweinfest, der Sprecher 
der Schutzgeneinschaft, abet gibt nicht auf und kinpft nit un-

geheuren Ingagenent auf allen Ebenen gegen den drohenden 

Zwangsanschlul. 

Ober 2100 Utterschriften fetes Fernwasser in Creates  
Bei einer Unterschriftenaktion der Schutzgemeinschaft zur Er-
haltung der eigenen Wasserversorgung Creulen e.V. (SG) gegen 
die Versorgung nit Wagger der Jura-Gruppe wurden 60% der Wahl-
berechtigten erreicht, von denen 95% sich sit ihrer Unter-

schrift gegen die Fernversorgung ausgesprochen haben. In ein-
zelnen kleineren Ortschaften waren es bis zu 100% der Wahlbe-
rechtigten. Noch vor Obergabe der Unterschriften hat der Stadt-
rat beschlossen, auf eigene Kosten ein Gutachten erstellen zu 

lessen, aus des die Kosten einer ligenversorgung ersichtlich 
envild. Leider trügt der Eindruck, dal befit Stadtrat ein 'Bewußt-

..,inswandel" eingetreten ist. Gespräche nit den verschiedenen 
Fraktionen haben zu wenig konkreten Ergebnissen geführt. Die SG 

hat gunmen nit anderen SGs ein eigenes Konzept zur Wasserver-
sorgung erarbeitet und den Stadtriten übergeben. Sie lehnt das 
Angebot des Geschäftsführers der Juragruppe ab, örtliche Anla-
gen zu erhalten, wenn sie in die Verfügungsgewalt des Zweckver-
bands übergingen. Die SG sieht langfristig our die Möglichkeit, 

fiber einen Austritt aus den ZV die eignstindige Wasserversor-

gung zu erhalten. 
SO Liudenkardt wendet sick ea des Landta( 
Ergänzend zur Eingabe einer ganzen Reihe von Schutzgeneinschaf-
ten aus der Fränkischen Schweiz hat die SG Lindenhardt ihre 
ablehnende Haltung sus Anschluß an die Juragruppe durch weite-
res Material untersauert, aus den hervorgeht, daß Lindenhardt 
weder sehr noch besseres Wagger benötigt und dal auch das Orts-

netz nicht sanierungsbedürftig ist. Es spricht also nichts fir 

den geplanten Fernwasseranschluß, aber alles für die Erhaltung 
der eigenen Quelle. 

stein bereits in Novenber 77 den Jurazweckverband beigetreten 
ist und laut Satzung ihre Wasserrechte sehr oder kinder abgege-

ben hat . Bei einer Wrap der Stadt Pottenstein in September 
86 sprach sich die überwältigende Mehrheit der Barger gegen den 

FW-Anschluß und für die Sanierung der eigenen Anlagen aus. Iv 

Januar 87 beantragten Behr als 350 Bürger eine Birgerversann-

lung gun Mena Wasserversorgung, die erst 11 Monate spider nach 

einer Dienstaufsichtsbeschwerde bei. Landratsast an 11.11.87 

abgehalten wurde. 
An 16.9.87 wurde die Schutzgemeinschaft zur Erhaltung der eige-
nen Wasserversorgung Pottenstein 	gegründet, der nittlerweile 

über 450 Bürger angehören. Die SG schloß sich nit einer Reihe 

benachbarter SGs tun Fränkischen Wasserbund zusansen, der in 
einer ausführlichen Landtagspetition die Erhaltung der örtli-
chen Trinkwasseranlagen forderte. Us der Eingabe Nachdruck zu 

verleihen, wurden Gespräche nit Staatssinister Nissel und Re-

gierungspräsident Winkler geführt. Birgerteister lörber hatte 
nittlerweile kaus eine Gelegenheit ausgelassen, us die Arbeit 

der SG in Mißkredit zu bringen. Der Birgerseister nabs den 

Sprengstoffanschlag, der in der Hecht nach der Bürgervergann-
lung auf sein Haus verübt wurde, gun Pala, un Stinting gegen 

die SG zu nachen. Die SG hat den Anschlag ungehend als gewis-
senlose Gewalttat aufs schärfste verurteilt und eine schnelle 
und rückhaltlose Aufklärung gefordert. 

Fernwassertiont IMO unersättlich  
Es ist schon interessant, in Werbebroschüren der Fernwasserver-
bände zu blättern, da wird einen erst so richtig klar, in wel-
chen größenwahnsinnigen Dinensionen unsere Landegantsstrategen, 
unsere Landräte und ZweckverbandsgröBen denken und planen. Was 
ist da schon ein kleines Nest, das un die Erhaltung des eigenen 
Wassers ringt? Was bedeutet da schon die Sorge der Barger un 
eine krisensichere Versorgung sit gutem Wagger? Rohrquerschnit-

te und Verbundleitungen quer durch Bayern, den Hirnen anschei-
nend unterbeschäftigter Planer entsprungen, schaffen die Bach-
swinge, die dazu führen, deg eine Geneinde nach der anderen wi-
der jede ökononische wie ökologische Vernunft ans Fernwasser-
geist gezwungen wird. 
So keen man in der FWO-Selbstdarstellung nachlesen, daß der 
Speicher Kauthaus ein Volunen von 21 Mio chi hat und daß zur 
'Bedarfsanpassung' die Möglichkeit besteht, weitere Grundwas-
sergebiete anzuschließen: Steinachtal 4 Mio. cbm, Hallachtal 
1,3 Mio. cba, Buttenhein 1,8 Mio. an, Waldershof (Oberpfalz) 
1,6 Mio cbn. Woher der Bedarf bei stagnierenden Wasserverbrauch 

tome soll, wird einen klar, wenn sae die beiliegende Plan-

skizze fiber das FWO-Versorgungsgebiet betrachtet. Allein sit 9 

anderen Zweckverbinden will MU einen Verbund eingehen. Is sol-

len nur die größten sentient werden: FWM, WFW, Auracher Gruppe 
und Steinwaldgruppe. In den geplanten Grundwasserentnahnesebie-
ten, besonders in Run Mitwitz, macht 'an sick schon größte 
Sorgen Eber die ökologischen Folgen solch enorner Grundwasser-
entnahnen. Damit nicht genus, wörtlich steht in Hochglanzpro-

spekt: 'Danit (durch den Verbund gun WFW) keen Wagger aus den 

Donau-/Lechgebiet über die Verbundleitung in die FVO einge- 
speist werden, wobei dieses Leitungssystes auf etwa 3001/sec 
ausgelegt sein wird'.0ber den volkswirtschaftlichen Sinn derar- 
tiger Wasserhin- und Herschieberei aacht san sich keine großen 
Gedanken. 'Fieanzierungsproblene konnten bisher gelöst werden' 

liest san is 1110-Jubelprospekt, und der danalige Innenninister 
Hillerneier dankt des Steuerzahler fir die Unterstützung der 

1110 sit ea 300 Mio. DM allein bis 1983. lein Wunder, daß der 
Istschiedeser Viderstand plea Jul-Grippe ia Potteasteia  
In April 86 kauen einige Barger dahinter, daß die Stadt Potten- 



Graben Fernasserverbinde den Kr:burger' das Wasser ab?  

Ober die beispielhaften Maßnahmen der Stadt Wartburg zur Siche-
rung und Sanierung der eigenen Wasserversorgung haben wir be-
reits mehrmals berichtet, Kräfte, denen die Selbstversorgung 
der Stadt seit längeren ein Dorn is Auge war, versuchen nun, 
die geplanten Probebohrungen an der Stadtgrenze auf den Gebiet 
einer Stadtrandgemeinde zu torpedieren. Die Stadt will dort den 
Grundwasserstrom anbohren, der am Würzburger Bahnhof in den 
sog. Bahnhofsquellen zutage tritt, weil sie is Innenstadtbe-
reich kein Schutzgebiet ausweisen kann. Hauptquertreiber sind 
der CSU-Landtagsabgeordnete Christian Will und der Würzburger 
Landrat Dr. Schreier, der gleichzeitig Chef des Fernwasser-
zweckverbands FWM ist. Beide wollen erreichen, daß die Bohrun-
gen nicht von den WErzbuger Stadtwerken, sondern von den Zweck-
verbänden durchgeführt werden, angeblich weil es dann Zuschüsse 
gebe. Fir die IKT ist dies ein eklatanter Verstoß gegen das 
Landesentwicklungsprogramm, das die Fernwasserversorgung nur 

für den Fall vorsieht, daß die kommunale Versorgung nicht aus-
reicht. 
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"Steuerzahler" knausern sup, wenn es us das Kleingeld für die Vasser-lonzerne 	in  IRV 
Sanierung kleiner konnunaler Anlagen geht, Wir beabsichtigen, Bereits in letzten Info-Dienst haben wir kurz über die Wasser-
bei Bedarf eine Arbeitsgruppe der FWO-Betroffenen zu gründen, situation in Nordrhein-Westfalen berichtet. Dabei hat sich al-
Interessenten sollten sich umgehend an die Geschäftsstelle wen- lerdings ein Fehler eingeschlichen. Heute veröffentlichen wir 
den. 	

Auszüge aus umfangreichen Unterlagen, die uns von Herrn Wilhelm 
Rühl (Harter) zur Verfügung gestellt wurden. Herr Rühl befallt 

gandenacker will die ligenversorgall erkalten 	 sich bereits seit Jahren kritisch sit der Rolle der Beiräte in 
Einstimmig beschloß der Gemeinderat der Marktgeneinde Randers- Versorgungsunternehnen, Hier sein Kurzbericht: 
acker (Lkr. Würzburg), in Frühjahr Probebohrungen niederzubrin- '1985 gelang es nach jahrelangen Auseinandersetzungen Bürgen-
gen, weil die bisher genutzten Quellen zu nitratbelastet waren. nitiativen, Naturschutzverbänden und umweltbewußten Politikern, 
Damit scheint der lange Zeit drohende Fernwasseranschla abge- eine großräumige Wasserentnahme in der Weseraue bei Hater und 
wendet zu sein, 	 die damit verbundene Großverbundleitung durch Ostwestfalen-Lip- 

pe (Reg.bez. Detmold) zu verhindern. 
landwirtnchaftndirektor spricht nickt nit Gemeinderat 	Mach einer Schoiergeldaffäre der Stadtwerke hatte 1977 die 
Geplatzt ist in letzter Minute ein Informationsgespräch, zu des Stadt Baxter lit den Stimmen der CDU-Mehrheitsfraktion u.a. 2 
Landwirtschaftsdirektor Müller-Haslach von der Veitshichheiner Wassergroßbrunnen (Kapazität angeblich 10 bis 15 Mio. cbm jihr-
Landesanstalt für Vein- und Gartenbau vor den Margetshöchheiser lich) an den Gelsenwasserkonzern (Sits: Gelsenkirchen) ver-
Gemeinderat erscheinen wollte. Die Landesanstalt überprüft der- kauft, der die Wassermengen sit Hilfe der staatlichen Stellen 
zeit durch laufende Bodenproben die Stickstoffbilanz in der is benachbarten Raum zu "vermarkten" versuchte. Diese Privatl-N 
Margetshöchheiser Wasserschutzzone. Müller-Haslach will in Zu- sierung und Zentralisierung in Wasserversorgungsbereich 
kunft nicht sehr vor des Gemeinderat erscheinen, sondern nur zunächst auf den Widerstand der SPD-Buis, die 1979 einen ein-
noch tit der Verwaltung zusammenarbeiten. Ale Grund far sein stimmigen Landesparteitagsbeschluß dagegen erwirkte. Das Pro-
Verhalten nannte er die von der IKT in Pottenstein beschlossene jekt scheiterte schließlich am Wasserrechtsverfahren, wobei die 
Aufsichtsbeschwerde. Die IKT wirft Müller-Baslach eine Verhars- Stadt Hörter sich unter des Druck der Bürgerinitiative grund-
losung der Sonderkulturen in der Wasserschutzzone vor. Außerden sitzlich gegen eine Wasserentnahme in der vorgesehenen Menge 
sei sein Verhalten geeignet, die Bemühungen der Gemeinde, das von 10,5 Mio. cbm jährlich aussprach (1983). Als dann in ver-
eigene Wasser zu erhalten, zu torpedieren. Interessant ist schiedenen ostwestfilischen Städten (z.B. Bielefeld, Herford) 
auch, daß die Absage offensichtlich erst nach Rücksprache sit rotgrüne Mehrheiten nach den Kommunalwahlen 1984 ihre Mitglied-
dei Landwirtschaftsministerium zustande kam. Müller-Haslach schaften in der Trägergesellschaft, der Wasserverbund-OWL-GmbH, 
hatte sich bereits it Vorfeld des geplanten Gesprächs dagegen kündigten und der NRW-Landwirtschaftssinister die Zuschulgelder 
gewehrt, daß such ein Vertreter des Wasserwirtschaftsamts zu in Höhe von ca. 60 Mio. DM strich (1985), war das Projekt ge-
dieses Termin geladen werden sollte. Auch hinter dieser Ent- storben, 
scheidung scheint das Landwirtschaftsministerium zu stecken. Übrigens: Die Muttergesellschaft des Wasserkonzerns, die Gel-
Befremdlich ist auch, dap die Ergebnisse der Bodenproben nicht senwasser AG, gehört zu 25% der VEBA AG, zu 25% den Vereinigten 
einmal der Gemeinde mitgeteilt werden. Schließlich werden sie Elektrizitätswerken Westfalen AG (VEW), ca 10,5% der Flachglas 
auf Kosten der Steuerzahler durchgeführt. Die öffentlichkeits- AG, zu 22,5% kommunalen Aktionären. Der Rest (ca. 17%) ist pri-
scheu geht mittlerweile sogar so weit, daß Angehörige der Lan- vater Streubesitz (Stand 85). Ir versorgt in NRW rund 3 Mio. 
desanstalt, die gerade in der Margetshöchheiner Wasserschutzzo- Einwohner sit Trinkwasser. Seit 1973 koppelt der Gelsenwasr-
ne Bodenproben nahmen, eines Teas des Bayer. Fernsehens, das konzern des Wagger- sit dem Erdgasgeschäft, wobei er mit tC. 
von IKT-Geschäftsführer begleitet wurde, verboten, sie bei der Kontunen Nordrhein-Westfalens Konzessions-, Beteiligungs- und 
Arbeit zu filmen. 	 Lieferverträge abschließt. Die Verhinderung eines großräumigen 

Wasserverbunds in Oatwestfalen-Lippe war also aus unserer Sicht 
ein voller Erfolg. Außerdem wurden noch folgende positiven Er-
gebnisse erzielt: 

- Die Expansion des "Wassermultis" Gelsenwasser wurde gestoppt. 
- Koch in Oktober 83 hatte die sozialdemokratische Landesregie-
rung in ihrem Umweltprogramm zur langfristigen Sicherung der 
Wasserversorgung die Fortführung von großräumigen Verbundmal-
!mitten gefordert. Bireits is Frühjahr 84 beschloß die SPD-Lan-
despartei NRW, bei der Wasserversorgung "dezentralen Versor-
gungssystemen den Vorzug zu geben", was eindeutig auf die Dis-
kussionen um den Wasserverbund Ostwestfalen-Lippe zurückzufüh-
ren ist. Diese Forderung wurde durch die Entscheidung des Land-
wirtschaftsministers bestätigt. 

- Der Wasserpreis der Gelsenwasser AG (1,50 DM/cbm, sonatl. 
Grundpreis 16 DM) wurde 6 Jahre (82 bis einschl. 87) konstant 
gehalten. Eine versuchte Preiserhöhung wurde durch eine Anfrage 
is Landtag verhindert. 
- Die Problematik der Beiräte, die him Gelsenwasserkonzern ei- 
ne Behr grope Rolle spielen, wurde ausgiebig erörtert. Sie wur-
de durch einen einstimmigen SPD-Landesparteitagsbeschlul zu ih- 
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Beseitigung 1987 vorläufig abgeschlossen. - Organisatori- tigung dieser Beiräte gefordert, was nicht zuletzt auch auf die 
ache Verbindungen zu der leitungsgebundenen Energiewirtschaft zähe Arbeit von Wilhelm Rühl zurückzuführen ist, 
(Strom, Gas) wurden festgestellt, z.B. Anteile bei Gelsenwasser 
AG: VEBA, YEW; Beteiligung von EWE über Rheinische Energie AG, Wassersclutzgebiet Bach 20 Jahren aufgehoben  
Köln (Rhenag) bei der Südhessischen Gas und Wasser AG, Darn- Das Landratsamt Rhön-Grabfeld hat in der Gemarkung Hollstadt 
stadt; Wasserversorgung durch die Hannover- Braunschweigische auf Veranlassung des Wasserwirtschaftsamts Schweinfurt die seit 
Stroaversorgungs-AG (HASTRA), die wiederum eine Tochter der 20 Jahren bestehende Schutzgebietsverordnung außer Kraft ge-
Preußenelektra AG ist und damit gun VEBA-Konzern gehört. Die setzt. Angeblich ist ein wirksames Schutzgebiet nicht ausweis- 
Tatsache, daß sich konkret ia Ostwestfilischen die dezentrale bar. Die Gemeinde will jetzt von einer anderen Quelle is Früh-
und damit kommunale Wasserversorgung gegen einen einflußreichen jail. eine Zuleitung zum Ortsnetz legen. 
Intern durchsetzte, ist letztlich auf das Bngagesent der be- 
troffenen Bürger zurückzuführen, Deshalb ist auch die IKT so LIT - intern ...  
wichtig." 

In NEW gibt es bei den Versorgungsunternehmen sog. Beiräte, in 
die von den Vorstinden kommunale Beamte, Spitzenpolitiker 
(Landrite) und aus den Aufsichtsriten ausscheidende Betriebs-
rite berufen werden. Bei insgesamt 2 bis 3 Sitzungen im Jahr 
werden diese Beirite nicht schlecht bezahlt. So sollen Mitglie-
Ar des Beirats bei der Predenelektra 15000 DM pro Jahr erhal-

bei deren Tochtergesellschaften je 5000 DM, bei den Toch-
tergesellschaften der Gelsenwasser AG immerhin noch 3000 DM. 
Die Zeche zahlt der Verbraucher über die Gebühren. Der SPD-Lan-
desverband hat nun auf Initiative der Höxteraner SPD die Besei- 
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Neuigkeitem au s dem lane Impler 	 Durchsatz von 12 mi/Tag (nach Vermischung 24 0) in einer Wir haben bereits nehrnals Ober die neuesten Entwicklungen des Schrankanlage untergebracht, Der Schrank hat folgende Abmessun-
Ingenieurbdros Eppler (7295 Dornstetten, Gartenstr. 9) auf dei gen: H 1750 Ai, B 1000 in, T 500 an. Die Bruttokosten einer 
Gebiet der biologischen Nitratreduzierung berichtet. Alvin Epp- solchen Anlage mit Schrank komplett betragen ca. 35.000 DM. Ei-
ler hat nun sein Verfahren weiterentwickelt. Es besteht nur ne Kleinanlage fir 1,2/2,4 a' pro Tag kostet ca 15.000 DM. Die noch aus den Stufen 	 Betriebskosten sind etwas höher als bei der biologischen Dai- l. Sauerstoffreduzierung des Rohwassers 	 trifikation und betragen ca. 25 - 30 Pfg./al. 2. Nitratreduktion in Bioreaktor 	 Hier ein Beispiel: Ein Bauernhof sit 4 Personen benötigt im 3. Zweischichtfiltration sit nachgeschalteter Entkeimung 	Jahr ca 200 n Wagger, bei Viehhaltung zusamsen 500 0, in 
Nur bei Eppler ist die Sauerstoffreduktion vorgesehen, was zu Spitzenzeiten an verbrauchsreichen Tagen 3-4 ma Wasser. East 
einer Nahrungsstoffbegrenzung führt. Bei der Reduktion von 50 Ian einen Nitratgehalt von 60 mg/1 an und will diesen auf 30-35 
1141 NO, auf 0-2 mg/1 benötigt er rund 25% weniger Nahrungs- mg/1 reduzieren, kostet solch eine Anlage ca. 26.000 DM. Dazu 
affe (Alkohol und Phosphat) gegenüber anderen Verfahren. Die- kommen die Anschlüsse an die bestehende Leitung, die Mischanla-

se Reduktion der Nahrungszugabe führt zu einer Begrenzung von ge und, falls das Rohwasser Colikeime hat, noch eine Entkei-
überschüssiger Biolasse. Dies ist is übrigen beim Eppler-Ver- mungsanlage. Dafür entstehen nochmals Kosten von 5.000 - 7.000 
fahren überhaupt kein Problem, da in der Woche nur 3-4% pro 0 DM, so daß die Gesamtanlage auf ca. 33-35.000 DM knit. Mit 
Bioreaktorraum anfallen. Das sind rund 2000 1 is Jahr pro a' diesel Betrag kann man gerade 200 - 300 t Zuleitung ans Fern-
Reaktorraum. Mit 1 13  Reaktorraum können rund 70.000 mi Wasser wasser bauen. Für Weiler und kleine Siedlungen host also so von 50 ng auf 0-2 mg/1 denitrifiziert werden. Damit wire es eine Anlage wesentlich billiger als kilometerlange Wasserlei-
möglich, wenn man den EG-Richtwert von 25 mg/1 einhalten will, tungen. Die Fa. Eppler würde vor der Aufstellung solcher Anla- dieses Masser sit der gleichen Menge Rohwasser zu verschneiden, gen mit ihrer Pilotanlage einen Test fiber 1-2 Wochen fahren. wodurch 140,000 	abgegeben werden könnten. 
Bereits in Info 9 haben wir über ein Verfahren der Fa. Eppler Weitere Firmenanschriften  
fir Bauernhöfe und Ileinsiedlungen berichtet. Irrtümlich haben UV-Bestrahlung: Katadyn GmbH, Schiufeleinstr. 20, 8 München 21 
wir berichtet, dap dieses Verfahren nach dem Ionenaustausch- Watec, Markt Schwaben, Marktplatz 5, 08121/3900: Hydrogeologie, 
prinzip arbeitet. Von der Fa. Eppler wurde uns aitgeteilt, dal Brunnenbau, Wasseraufbereitung 
sie in diesem Fall ait der Uskehrosmose arbeitet. Fir kleine Brunnenbau Tafelmeier, 08086/311 
Anlagen mit einem Durchsatz von 1,2 al/Tag bis 50 sI/Tag sind Fischer Labor, Hirschhorn 11, 8334 Wurmannsquick, 08725/340: 
solche Anlagen sehr preisgünstig und wirtschaftlicher als bei Wasseruntersuchung 
der biologischen Denitrifizierung. Mischt UR wie is obigen 	  
Beispiel nitrathaltiges Wasser zu, so kann san solche Anlagen Bines Teil dieser Auflage liegt ein Musterschreiben über die 
im Bereich von 2,4 bis 100 0/Tag fahren. 	 Ziele und Aufgaben der LIT bei, das fir Gemeindeblitter und als Die Fa. Eppler hat eine Unkehrosnoseanlage für einen täglichen Presseinformation verwendet werden kann. 

Wilhelm EMI - Bitte zahlen Sie die Beiträge für 88 oder noch ausstehende 
Beiträge far 87 auf unser Konto Nr. 810081323 bei der Spar-
kasse Neustadt/Aisch (BLZ 762 510 20) ein! 

- Bitte teilen Sie uns die Anschriften von Wasserinitiativen 
nit, die noch nicht Mitglieder der LIT sind. 

- Teilen Sie uns bitte die Anschriften wichtiger Tageszeitungen 
Ihres Raumes mit, falls wir diese regelmäßig mit unseren 
Pressemitteilungen versorgen sollen. 

- Wir wollen in Kürze eine überarbeitete Neuauflage des IKT-In-
fo-Sonderdrucks herausgeben, in der wir die LIT vorstellen 
und zu wichtigen Problemen Stellung nehmen. Falls Sie noch 
Anregungen haben, teilen Sie uns dies bitte umgehend mit! 
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ib 90 is Reststietstoff strafbar?  

In einer Presseerklirung bezeichnet es der Verband der Gas- und 

Wasserwerke als unerlillich, verbindlich festzulegen, dal) eine 
Grundstücksbewirtschaftung, bei der as Ende 90 kg Stickstoff/ha 
in Boden sind, nicht sehr ordnungsgesie und suit strafbar ist. 

'Rieder jsristischer Erfolg der Rottaler  

Mitglieder der YBI Rottal haben vor den Verwaltungsgericht Re- 

Protest gegen Fernleitungen 

gensburg wieder eintal Erfolg gehabt (Az.: RM2E87 1785). line 
Reihe von Antragstellern hatte von ZV Wasserversorgung Rottal 

die Einstellung des Wasserleitungsbaus in einer Flurstrale in 

Peterskirchen gefordert. Wadden der Zweckverband die Bauarbei-
ten in dieses Bereich zwischenzeitlich eingestellt hat, hat er 

sick nach Auffassung des Gerichts in die Rolle des Unterlegenen 

begeben. Das VG beschloe deshalb, das Verfahren einzustellen. 

Der ZV 'ate die [oaten des Verfahrens tragen. 

Wasserkrieg mit Bomben 	
Montag,16.Novernber1987 

Interessengemeinschaft nennt Attentat in Pottinstein „gewissenlos" 
den far den Anschluß seiner Gemeinde an sins 
Fernwasserleitung und den Bau eines Speicher-
sees im Gemelndegebiet ein. Die örtliche Schutz-
gemeinschaft zur Erhaltung der eigenen Wasser-
versorgung erklärt. dazu: „Diese gewissenloee 
Tat" erschwere ihr die sachliche Auseinanderset-
zung. Sie hielt Körber jedoch vor, die Stimmung 
In der Gemeinde selbst aufgewiegeltzu haben. 

Peter Schmitt 

POTTENSTEIN (Eigener Bericht) - Die Ab-
kehr vom „zentralistischen Konzept der gigan- 
tischen Fernwasserverbände" forderte • am' 
Wochenende die Interessengemeinschaft zur 
Erhaltung der kommunalen Trinkwasserversor- 
gung in Bayern (ITK) bet ihrer Landestagung in 
dem oberfrinkischen Erholungsort Potteturtein. 
Der Vorsitzende der vor knapp zwei Jahren ge-
gründeten Vereinigung, Sebastian Schönauer, 
sagte in Pottenstein, die Trendwende müsse bald 
durchgesetzt werden, da sich die Zukunft der 
kommunalen Trinkwasserversorgung nahezu 
Überall im Land in den nächsten beiden Jahren 
endgültig entscheiden wards. Der MC gehören 
nach Angaben Schönauers 50 Bürgerinitiativen, 
Gemeinden und Gemeinderatsfraktionen an. 

Die Interessengemeinschaft wirft der Staats-
regierung und den Baullintern vor, „jedes Augen-
mall far das ökologisch Sinnvolle und jedes Ge-
spür für das dem Barger Zumutbare" verloren zu 
haben. Urn große Femwassernetze durchsetzen 
zu können, so Schönauer, würden die Behörden 
manche Gemeinden bewußt nur unzuliinglich 
über mögliche Alternativen für den Ausbau der 
Eigenversorgung unterrichten. Außerdem, so der 
MC-Vorsitzende, warden immer noch Fernwas-
serleitungen bei der Vergabe von Zuschüssen 
einseitig bevorzugt, obwohl eine Gesetzesände-
rung der Eigenversorgung Gleichwertigkeit ein-
geräumt habe. 

Schönauer bezweifelte, daß Trinkwasser aus 
Fernleitungen stets bekömmlicher sei als Wasser 
aus Gemeindebrunnen. Niedrigere Nitratwerte 
würden gelegentlich nur durch das Mischen von 
Weiser aus verschiedenen Herkunftsgebieten er-
zielt Das bedeute jedoch, daß Gegenden, die ur-
sprünglich übet ein sehr gutes Wasser verfügt 
Mitten, dann ebenfalls mit minderwertigem 
Mischwasser vorlieb nehmen müßten. 

Der Verband fordert, das Mel der Trinkwas-
serverseuchung an der Wurzel zu bekämpfen, 
statt durch Mischen bessere Ergebnisse lediglich 
vorzutäuschen. Vorgeschlagen wird die Erhe-
bung eines Wasserpfennigs. Mit dem Geld sollen 
Bauern entschädigt werden, wenn sie -wie in Ba-
den-Württemberg - in Wasserschutzzonen ganz 
oder zeitweise auf das Aufbringen von Jauche 
und Stallmist auf den Feldern und Wiesen ver-
zichten und den Verbrauch von Kunstdünger und 
Pflanzenschutzmitteln drastisch einschränken. 

Wie verhärtet die Fronten in den vielerorts 
ausgetragenen Zwistigkeiten um Fern- oder 
Eigenversorgung bereits sind, zeigto itch zwei 
Tate vor der ITK-Tagung an Ort und Stella in 
Pottenstein. Dort explodierte - wie berichtet - In  
der Hecht zum Donnerstag in einer Ladenpassa-
ge ein Sprengkörper, der betrichtlichen Sach-
schaden anrichtete. In dem betroffenen Haus 
befindet sich die Wohnung des Pottensteiner 
Bürgermeisters Hans Körber. Er tritt entschie- 
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